
Zusammenfassung.

Die vorliegende Abhandlung hat verfucht aufzuzeigen, wie
Tauffigs Tohntheoretifche Gedankengänge fich um zwei Probleme
bewegen, und fo zur Aufftellung von zwei ganz verfchiedenen
Theorien geführt haben. Das eine Mal handelt es fich um die

Aufftellung eines allgemeinen Lohngefetzes, das Tauffig in der
Formel: „Der Lohn wird beftimmt durch das diskontierte Grenz-

produkt der Arbeit“, gefunden zu haben glaubt. Die Kritik diefes
Lehrfatzes hat gezeigt, daß diefes allgemeine Lohngefetz durchaus
unbrauchbar ift — wie die ganze Werttheorie der Grenznutzler für

die Preisbeftimmung überhaupt —. Wert und Preis fallen in den

feltenften Fällen zufammen; dazwifchen fteht der komplizierte
Markt, der von den verfchiedenften fubjektiven und objektiven
Momenten beherricht wird. So klafft zwilchen Tauffigs Lohn-
formel und dem tatfächlichen Lohnpreis diefelbe Lücke, die für
3öhm-Bawerk und die ganze Grenznutzenfchule inbezug auf Wert
und Preis charakteriftifch ift. Für die Lohntheorie bedeuten aus

obigen Gründen m. E. Tauffgs Erörterungen über das Lohnge-
jetz keinen Fort{chritt, und ich glaube in den einzelnen Abfchnitten
meiner Kritik nachgewiefen zu haben, warum jeder Verfuch, ein

allgemeines Lohngefetz zu finden, fcheitern muß.
Anders fteht es mit Tauffigs Lohnfondstheorie. Ihr kann nicht

Unrichtigkeit, fondern höchftens Unvollftändigkeit in einigen Punk-
ten vorgeworfen werden. Mit der älteren Lohnfondstheorie hat fie
aur noch denNamen und den Ausgangspunkt gemeinfam, der Inhalt
it ein Anderer geworden. Es handelt fich hier nicht mehr um

die Beftimmung einer durchfchnittlichen Lohnhöhe, fondern um
die allgemeinen Zulammenhänge zwilchen Lohnhöhe und Kapital —
die Lohnfondstheorie ilt zu einer Lohngrenztheorie geworden.
Scharf wird unterfchieden zwilchen Reallohn und Geldlohn, eine
rheoretifche Notwendigkeit, die leider noch heute zu wenig beachtet
wird und oft zu ganz verkehrten Vorftellungen über Lohnfteige-

rungsmöglichkeiten geführt hat. (Ich denke vor allen Dingen an
die Rolle, die der Kredit in vielen Beweifen gegen die Lohnfonds-

theorie fpielt; Vergl. Lampe a. a. O.) Der Reallohn wird bei

Tauffig in den Mittelpunkt der Betrachtung geftellt. Er fließt aus
dem Güterfonds, den die Produktivität vergangener Perioden ge-
(chaffen hat. Die Produktivität bildet fo letzten Endes die Schranke

aller Lohnfteigerungsmöglichkeiten. Innerhalb diefer elaftifchen
Grenzen kann der Lohn beliebig ichwanken. Obwohl Tauffig fo
‘na der Produktivität nicht den einzigen Lohnbeftimmungsgrund,


